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Der Sommerleutnant . Im B . T . schließt Oberst
Gädke eine Betrachtung über den „ Leutnant der Re¬
serve" mit folgenden bemerkenswerten Sätzen : „ Schlimm
ist, daß in den Händen der preußischen Verwaltungs¬
praxis die Einrichtung des Reserveleutnants zu einem
politischen Werkzeug geworden ist . Der stille, aber
ungeheure Einfluß , den die Militärverwaltung schon auf
die Beförderung , dann aber dauernd auf die Beförder¬
ten in fast allen ihren Lebensäußerstngen bis in ihr
Privatleben hinein ausübt , ist rücksichtslos in den Dienst
des herrschenden Regierungssystems gestellt worden . Das
soziale Ansehen der Reserveoffiziere ist mit ihrer weit¬
gehenden politischen, in mancher Hinsicht sogar geschäft¬
lichen und gesellschaftlichen Unfreiheit erkauft worden .
Jede unbequeme politische Regung , jede Agitation gegen
die im Amt befindliche Regierung , ja , jede Meinungs¬
äußerung kann für den Reserveoffizier verhängnisvoll
werden, ihn ernsten Rügen , Unannehmlichkeiten, der Ver¬
abschiedung ^und sehr leicht ehrengerichtlicher Belästigung
und Schädigung aussetzen , eine Schädigung , die dann seine
Angehörigen , seine geschäftlichen Beziehungen , sein bür¬
gerliches Ansehen in Mitleidenschaft zieht, denn selbstver¬
ständlich werden die Ehrengerichte zu politischen Zwecken
mißbraucht . Das Reserveoffiziertum dient der Aus¬
dehnung der Regierungsgewalt , es schwächt die gesetz¬
mäßige Opposition , mindert die verfassungsmäßigen Frei¬
heiten weiter Kreise des Volkes, es hilft allzu großer
Selbständigkeit das Rückgrat brechen und vermehrt jeden¬
falls nicht das in unserem Volke vorhandene Maß an
Charakterstärke ; es trägt militärische Anschauungen in
Verhältnisse hinein , wo sie schlechterdings nicht hingehören .
Andererseits ist das Reserveoffiziertum für manche Ele¬
mente ein gleißendes Reklameschild geworden, ein Lock¬
mittel zur Erzielung geschäftlicher Vorteile , zur Verbesser¬
ung der gesellschaftlichen Stellung . Ich erblicke hierin
eine der empfindlichsten Schädigungen , die unserem Volks¬
leben, unseren Sitten und Gewohnheiteil zugefügt werden
können ; diese Einrichtung sollte zu gut sein, um als
Wirtshausschild verwandt zu werden . Und doch dient der - .

„ Leutnant der Reserve^
keinem anderen Zwecke.

" auf so manchen Visitenkarten
— Sehr zutreffend .

Die Festtage in Mannheim find nun auf einem
Höhepunkt angekomnren. Seit einigen Tagen weilt das
großherzogliche und erbgroßherzogliche Paar in den
Mauern der Feststadt, die sich in dieser Woche besonders
glänzend heransgepntzt hat . Eine der Hauptnnmmern
des riesigen Festprogramms war die Enthüllung der
Standbilder der Herzoge Friedrich und Ludwig von Ba¬
den , die der Großherzog der Stadt Mannheim zum Ju¬
biläumsangebinde gestiftet hat . Sodann folgte am gestri¬
gen Montag die Einweihung des neuen Jndu -
striehafens . Dabei hielt Oberbürgermeister Beck die
Festrede. Er sagte, der Gesamtaufwand werde sich
von bisherigen 9 Millionen nach Ausbau des ganzen Pro¬
jekts zum Rheinstrom auf etwa 16 Millionen Mark
erhöhen und es werde eine Fläche von über 2hd Millio¬
nen Quadratmetern mit einer Kailänge von über 18 Ki¬
lometern an nutzbarem Gelände der Industrie und dem
Handel zur Verfügung gestellt. Der Bau der Ncckar -
brücke erfordert rund 3 Millionen Mark . Mannheim
sei mit dem Bau eines Jndustriehafens als erste Stadt am
Rhein vorgegangen , und allenthalben sei man nun seinem
Beispiel gefolgt . Allerdings fei der Bau nur im Ver¬
trauen auf einen für alle Zukunft ungehemmten , l a-
stenfreien Verkehr auf unserem mächtigen vater¬
ländischen Strom in Angriff genommen worden , und nur
das Vertrauen auf diese Abgabenfrciheit könne zu der
verantwortungsvollen Fortsetzung des Werkes ermutigen .
Der Großhcrzog nahm dann selbst die feierliche Schluß¬
steinlegung vor mit einem Spruche , in der er der Stadt
Mannheim für ihre Leistringen dankte, sie dazu beglück¬
wünschte und den Segen des Himmels erbat für die Stadt
und für alle , die an ihren Werken mitarbeiteten . Be¬
merkenswerte Worte sprachen bei der Schlußsteinlegung die
Minister Marschall und Honsell . Mar sch all sagte :
Aller WasserKönig der Rhein ! und Honsell ,
der darauf folgte , fügte hinzu : Frei bis zum Meer !
Nach der Feier auf der Bastion wurde der Festdampfer
„ Kaiserin Friedrich " der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft be-

Seines Fleißes darf sich Jedermann
rühmen .
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Wurm da - ArulMug srammt .
Roman von Margarete Böbme.

Nachdruck verboten .
(Fortsetzung ; .

Oder irgend ein Kätner bat Schorfchelohm inständigst,
ihm uni Gottes und der heiligen Jungfrau willen doch
zehn Taler zu borgen , da der Gläubiger das einzige
Wertstück des Hauses , die Kuh, zu pfänden drohte .

Jesses , geriet da der Schorschel in Wut ! „ Macht lei'

Scholle, da hatt ' der kein' ! ! !" Ob er vielleicht da sei,
jedem Lumpen seine Schulden zu zahlen , anderen Leu¬
ten die schmutzige Wäsche zu waschen ? Er habe seine paar
Kröten auch nicht gestohlen . . . Ging die Pfändung aber
wirklich vor sich , so war Schorfchelohm sicher , der erste
beim Verkauf und steigerte die Kuh an . Und hinterher ,
stellte fich's regelmäßig heraus , daß die „ Post" justemente
keinen Platz für das neue Stück Vieh hatte ; so schickte
man 's Futter herüber und ließ die Kuh, wo sie war .

Und dabei blieb' s bewenden. Der Kätner melkte die
Kuh , die deni Schorfchelohm gehörte, und nur wenn nach
Jahp und Tag etwa der Gerichtsvollzieher wieder auf die
Bude rückte, stellte es sich heraus , daß das Juwel des
Hauses Eigentum des Schorschel Volk sei , auf daß kein
Exekutor mehr Beschlag legen konnte . . .

Im Dorf und in der Umgegend waren die stillen
Wohltaten des groben alten Posdvirts hinlänglich be¬
kannt, aber man hütete sich , viel davon zu reden . Wäre
dem Betreffenden auch schlecht bekommen, denn Schorschel-
ohm hätte cs wie eine schwere Beschimpfung angenommen ,
wenn jemand ihn wohltätig oder gutherzig genannt hätte .
Am wohlsten war es dem alten wunderlichen Kostgänger
in seiner Haut , wenn er in seiner Wirtsstubc zwischen den
Gästen sitzen und nach Herzenslust schimpfen , wettern und
krakehlen konnte. Je zäher man ihm den Widerpart hielt ,
und je mehr Gelegenheit er zum Fluchen und Bellen hatte ,
desto behaglicher wurde es ihm ums Herz . Bei ganz gu¬
ter Laune gab er unter allgemeinem Jubel auch wohl eine
Anekdote zum besten, deren kernige Pointe nicht eben

für die Ohren zartbesaiteter Stadtdamen berechnet war ,
oder er erzählte ein Erlebnis aus feiner Jugend , in dem
er die Rolle eines grausam hartgesottenen Sünders spielte.

Sein Sohn Adam war ein gar stiller Mann , der den
Mnnd nur auftat , wenn er sollte und mußte . Aber der
Adam war trotzdem nicht dumm , dachte sich sein Teil ,
wenn andere schwatzten , und wußte vor allem am besten ,
welch ein weiches , goldenes Herz sich bei dem Vater un¬
ter dem härenen Gewand von Grobheit und bockbeiniger
Art verbarg . . .

Gegen vier Uhr langten die Lachdietenbacher in Wes-
felheim vor der „ Post " an . Fendell hatte dem Onkel
Adam — weil er den Toni über die Taufe gehalten ,
wurde er von der ganzen Familie nach Ortssitte „ Patt "

genannt — feinen Besuch avisiert und ihn gebeten, die
angesehenen Bauern des Ortes um fünf Uhr zu einer
Besprechung in Wahlcmgelegenheiten in die „Post " zu
bitten , was dieser gewissenhaft besorgt hatte . Mit wort¬
karger Freundlichkeit begrüßte Adam die Gäste, dirigierte
die „ M aschin " in den Schuppen und geleitete den Besuch
ins Hans . Im Flur kam ihnen Schorschel entgegen . Er
stützte sich auf seinen Eichenknittel, und aus der Tasche
feiner Joppe von eigengesponnenem Zeug hing ein drei¬
eckiger Zipfel des roten baumwollenen Schnupftuchs .

Aus dem beinahe nosch faltenloscn Gesicht des Vier -
undachtzigjährigen blitzten die scharfen grauen Augen den
Eintretenden mit jugendlicher Lebhaftigkeit entgegen .

„Gu ' n Tag , Sepp, " sagte er, Josef die Hand schüt¬
telnd , „ freit mich , dich nach emol in Wesselham wieder
zu sehn !" Und auf Kvt deutend : „ Js dat bei ' Fraa ?"

„Nein , Ohm . Das ist eine Freundin von der Bil¬
la, " erwiderte Fendell lachend. „ Wer was von fein' Frau
hält , läßt sie daheim . Das werd' Ihr auch noch von frü¬
her her wissen . . .

"

„Na , alleweil Han ich mei' Fraa daheeme gelas ' - -
aver dann Han ich auch kei ' fremde Weibesleit ' mitge¬
schleppt," sägte Schorfchelohm trocken .

In der Wirtsstube hatte die Jagd den Kaffeetisch
gedeckt . Obgleich drei Fenster offenstanden , war es er¬
stickend heiß und dumpf in dem niedrigen Raum . Schon
während der Fahrt hatte sich die Luft umzogen ; einen
Augenblick hing der Wolkenhimmel wie ein schwarzes
Tuch über der Erde .

„Nu , sag' emol, du bis ' ja woll ein groß 's Dier der¬
weil geworrn , Sepp, " begann der Ohm nach einer Weile.
„ Du kann 's lache, Jung ! 'n schien Geschäft , nn ' a reich '

Fra . . .
"

stiegen , und cs begann eine Fe st fahrt durch den Jn -
dustriehafen auf den Rhein hinab , an der sich im gan¬
zen 49 Dampfer beteiligten . Das Bild dieser reich ge¬
schmückten und mit festlich gestimmten Menschen besetzten
Schiffe war von überwältigender Großartigkeit . Den
Schluß der gestrigen Festlichkeiten bildete eine feenhafte
Illumination . Hervorragend war die Beleuchtung des
Kaufhauses , der Rheinstraße , Bismarckstraße und des .Kai¬
serrings . Die Rundfahrt des Großherzogspaares erfolgte
unter lebhaften Ovationen .

* * *
Der englische Besuch . Aus München wird noch

geschrieben : Bei gutem Wetter , wenn auch trübem Him¬
mel, unternahmen die englischen Journalisten einen Aus¬
flug nach dem Chiemsee . Der Verkehrsminister hatte
einen Sonderzug nach Prien zur Beifügung gestellt. Wäh¬
rend der Fahrt wurde ein Lunch serviert . Nach der Be¬
sichtigung des Königsschlosses auf der Herreninsel erfolgte
die Weiterfahrt nach der Franeninsel . In Prien und
auf der Fraueninsel hatte sich die Bevölkerung zur Be¬
grüßung eingefunden . Es wurden Böllerschüsse abge¬
feuert und den Engländern Blumen zugeworfen . Auf
der Fraueninsel veranstalteten die Einheimischen ein Fest
mit Volksbelustigungen : Jodeln , Wettrudern und andern
Vergnügungen , sodaß alle Anwesenden in eine fröhliche
Stimmung gerieten . Vor dem Verlassen der Insel hielt
der Chefredakteur der „ Münch . Neuest. Nachr .

"
, Dr .

Trefz , in englischer Sprache eine herzliche Abschieds¬
rede, in welcher er den Wunsch anssprach , die 'Gäste
möchten die während ihres Aufenthalts in München und
auf der Chiemsee-Insel empfangenen Eindrücke mensch¬
licher Kunst und landschaftlicher Schönheit mit in ihre
Heimat nehmen . Mister Stead erwiderte mit einer
kurzen Rede, die mit einem herzlichen „ Auf Wiedersehen !"
schloß . In München wieder angckommen, verweilten die
Münchener Journalisten mit den Engländern noch eine
Stunde auf dem Hauptbahnhof zusammen . Beim Ab¬
schied wurden von etwa 20 Rednern deutscher - und eng -
lifcherseits herzliche Abschiedsreden gehalten . — Die eng¬
lischen Journalisten sind heute Dienstag früh 7 Uhr in
Frankfurt eingetroffen .

«MV« , '« »«»-»*»
„Mein ' Frau war nicht reich , als ich sie heiratete ,

Ohm . Als ich sie nahm , hatte sie gar nichts , das ist erst
später gekommen , und macht nur den Kohl nicht fett,"

sagte Fendell , der den Alten von früher her kannte und
wohl wußte , daß Schorfchelohm gern hänselte , um Gele¬
genheit zu einem frischen , fröhlichen Krakehl zu finden .

„ Nu , awer ' n groß , Dier bist alleweil doch gcwurn .
In ' n Reichsdag woll ' n se dich schicke . . . Höre emol,
es et denn wahr , det die do in Berlin so arg qnisselig*)
wär bist — — ?"

„Gott nee !" Fendell zuckte die Achseln . „ Wer sich
unter die Wölfe begibt , mutz halt mit ihnen heulen , Ohm .
Js nich wahr , Patt ?"

Adam schmunzelte und Schorfchelohm machte ein dum¬
mes Gesicht . „ Wat du sehst , Sepp ! In Berlin sind oie
Leit all so quisseligA"

„In Berlin grad ' nicht. Aber hier . Und da sie
mich partout in den Reichstag schicken wollen . . .

"

„Spielst so ' n bissel den Mann mit der schwarzen
Maske . Recht haste, mei Sepp — "

, Schorfchelohm lachte
lustig, „immer schien den Mantel uff beide Schollen : , da¬
mit de rechte nicht friert , wenn ' s der linken worin is . . .

"

„Na , na , Ohm . Jfch mein 's halt auch nicht falsch .
Und besser wie ich wird kein Mensch unfern Kreis im
Reichstag vertreten .

"

Unterdessen kamen die Bauern einer nach dem ande¬
ren heran und nahmen mit dem feierlichen Ernst und dev
würdevollen Wichtigkeit ländlicher Honoratioren , die zu
einem ernsten Amt zufammcntreten , an dem großen Mit¬
teltisch der Wirtsstube Platz . Ganz zuletzt schob sich noch
ein Individuum herein , das seinem Aenßeren nach wohk
nicht zu den maßgebenden Persönlichkeiten Wefselheims ge¬
hörte . Die Kleidung verschlissen , den Schlapphut aufs !
linke Ohr gerückt . . . Clemens Wenzel war vor Jahren
Eigentümer der größten Bauernwirtschaft in Wcsselheim;
nachdem er durch Suff , Kartenspiel und liederliche Wirt¬
schaft auf den Hund gekommen war , vagabundierte er
von einem Hof zum anderen , arbeitete gerade genug , um
den Hunger stillen und die Schnapsflasche füllen zu kön¬
nen , und verbrachte die freie Zeit in den Wirtshäuser -: ,
wo er gern zu den Unterhaltungen der Bauern feinen Sens
hinzugab .

Clemens setzte sich etwas abseits vom Honoratioren -
tisch in die Nähe des Fensters , bestellte einen Spezial -
Weißen und spitzte die Ohren . (Fortsetzung folgt .)

*) FrSm« Ieri >ch.



Aur Wahl Grandingers . Aus Bamberg wird
berichtet : „ Erzbischof Dr . v . Aber t , von dem Bamberger
Mitarbeiter der Münchener „ Allgemeinen Zeitung " be¬
fragt , ob er dein mit großer Majorität gewählten Pfar¬
rer Grandinger in Nordhalben die Genehmigung zur
Ausübung seines Mandats erteilen werde, erklärte , daß
er den in seinen beiden Briefen an Herrn Pfarrer Gran -
diuger zu erkennen gegebenen Standpunkt voll und ganz
airsrechterhalten werde und erhalten müsse , daß er un¬
ter der: darin niedergelegten Bedingungen Pfarrer Gran¬
dinger die Ausübung seines Mandats zugestehen iverde,
d . h . Herr Pfarrer Graudinger müsse für eine entsprechende
seelsorgerische Vertretung bemüht sein und dürfe sich kei¬
ner bestimmten; Partei anschließen. M müsse , wie er es im
Programm versprochen, als Heimatskandidat in den Land¬
tag eintreteu . Deshalb könne er seiner persönlichen Ue-
Lerzeuguug doch Ausdruck verleihen , wann und wie er
wolle . Er könne auch für die Liberalen stimmen, doch
dürfe er (Graudinger ) sich aus den ihm bekannten Grün¬
den einer bestimmten Fraktion nicht anschließen. — Mit
Recht wird da gefragt : Wer stellt für die übrigen katholi¬
schen Geistlichen, die Abgeordnete sind , die Vertretung .
Oder muß sich ein kath. Geistlicher ausgerechnet als Zen¬
trumskandidat wählen lassen, wenn er die Kertretungs -
kosten nicht aus seiner eigenen Tasche bezahlen will ?

-ft * *

Bismarck und Bennigsen . Im Juniheft der
„ Deutschen Revue" gibt Hermann Oncken in der Fort¬
setzung der Veröffentlichung aus den Briefen Bennig¬
sens eine Darstellung der Varziner Verhandlun¬
gen zwischen Rudolf v . Bennigsen und dem Fürsten
Bismarck vom Jahre 1877 , die den eventuellen Ein¬
tritt Bennigsens in die Regierung betrafen . Es handelte
sich damals , als der Kaiser das Entlassungsgesuch Bis¬
marcks im April 1877 mit einem „ Niemals " beantwortet
und dem Kanzler Urlaub auf unbestimmte Zeit erteilt
hatte , um die Frage der Stellvertretung und der Neu¬
regelung der wichtigsten Ressorts . Nachdem schon in:
April ein Meinungsaustausch mit Bennigsen stattgefun¬
den hatte , lud Bismarck am 9 . Juli Bennigsen nach Var -
zin ein . Am Abend des 15 . Juli dürste Bennigsen in
Barzin eingetroffen sein , lieber Dauer und Verlauf sei¬
ner Besprechungen mit Bismarck liegen keinerlei Nach¬
richten vor . lieber die zu Tage getretenen Stimmungen
bringt erst ein Brief Bennigsens an seine Mutter vorn
22 . Oktober Mitteilungen . Darin wird mitgeteilt , daß
Graf Eulenburg infolge von Differenzen mit Bismarck
seine Entlassung gefordert habe und im Anschluß daran
heißt es :

Bismarck hat dreien meiner politischen Freunde und
auch seiner Umgebung gesagt, ich würde der Nachfolger
Eulenburgs werden . Ohne den gleichzeitigen Ein¬
tritt noch eines Liberalen , am besten Forckenbecks , ist
aber die Position für mi-ch allein , namentlich als Neu¬
preußen , üicht haltbar , und eine feste Unterstützung für
mich und das Ministerium seitens der gesamten national¬
liberalen Partei nicht zu erwarten . Da der Kaiser für
Forckenbeck viel Sympathie hat , so bin ich überzeugt , daß
es Bismarck leichter möglich sein wird , Forckenbeck und
mich gemeinsam, als m -sth allein , zu Ministern zu nehmen .

Erst im Laufe - des Dezember aber entschloß sich Bis¬
marck , ernsthafter an die Lösung der Krisis heranzutreteu ,
und lud Bennigsen am; 17 . Dezember abermals nach
Barzin ein, während er um diese Zeit in Briefen an den
Staatssekretär Bülow speziell über das geringe Interesse
der preußischen Organe — womit Finanzminister Camp¬
hausen gemeint war — für die Reichsfinanzfrage klagte
und wieder einmal mit seinem Rücktritt drohte . In dem
Einladungsbrief führte er als Besprechunzsgegenstände an :
die verfassungsmäßige Ordnung einer Stellvertretung des
Kanzlers , eine Modifikation der Reichsämter . .und ihrer
Beziehungen zu preußischer: Ministerien , endlich die Foll -
und Steuerreform . In den Besprechungen Bennigsens
mit Laster und Forckenbeck blieb man dabei, daß Bennig¬
sen für den Fall , daß Bismarck ihm den Eintritt in das
Ministerium anbiete , nicht allein , sondern nur mit Forcken¬
beck und Slauffenberg eintreten solle, lieber die dann
erfolgten Besprechungen mit 'Bismarck vom 26 . bis 29.
Dezember liegen keine Aufzeichnungen, sondern nur ge¬
legentliche Aeußerungen und die späteren Schilderungen
von Bismarck selbst vor , der in parteiischer Weise den
Liberalen die alleinige Verantwortung für das Scheitern
zufchiebt. Bennigsen glaubte später, an: Tabakmonopol
sei die Kombination gescheitert , hielt aber eine Verständig¬
ung zunächst rroch für möglich. In der Frage des Mini¬
steriums - Ministerium des Innern oder Finanzmini¬
sterium - bestand kein Gegensatz , wohl aber wegen des
(Antritts von Forckenbeck und Stauffenberg . In der
Hauptsache aber hat die Verstimmung des Kaisers Der
die Ministerkandidatur Bennigsens zu deren Scheitern ge ^
führt : Bismarck erhielt einen sehr ungnädigen Brief vom
Kaiser , der durch Eulenburg beeinflußt war . Darauf
wurde die Kandidatur Bennigsen fallen gelassen , wofür
wcifellos auch die von Bennigsen verlangten Garantien

mitbestimmend waren . Statt aber selbst Bennigsen zu
erständigen , ließ Bismarck durch «inen Brief keines Soh¬

nes Herbert an Bennigsen vom 2 . Januar 1878 das Miß¬
trauen der Liberalen auf Eulenburg lenken , indem auf
dessen Intrigen und die Erweckung des Mißtrauens des
Kagers hingewiesen und zur Vorsicht und Kritik etwaigen
Annäherungsversuche :: gegenüber ermahnt wurde . Von
der Ministerkandidatur war aber nicht mehr die Rede.

Hi * He

Die Geistlichen in der Duma. So rückständig
und reaktionär Rußland im Vergleich zu Deutschland im¬
merhin sein mag , die priesterlichen Abgeordneten , die in die
Duma gewählt worden sind, es sind 4 an der Zahl ,
sitzen etwas weiter links als die Herren Geistlichen im
deutschen Reichstag . Freilich auch nicht ungestraft . Bei
einem hat es längs gedauert , bis er aus dem Kloster
loskam , wohin man ihn geschickt hatte , weil man ihn
in der Duma nicht haben wollte . Alle 4 Geistlichen sind
der Linken beigetreten und als jüngst die Duma ihre Ent¬
rüstung über den angeblichen Plan zu einem Attentat ge¬
gen den Zaren aussprcchen sollte, haben sie sich aus dem
Sitzungssaale entfernt,gveil sie, wie einer derselben offen er¬
klärte , die ganze Attentatsgeschichte für eine Erfindung der
Polizei hielten . DieseHaltung derPriester hat natürlich beim

heiligen Synod großes Aergernis erregt und der Metropo¬
lit von Petersburg hat min an die Abgeordneten geist¬
lichen Standes , die Aufforderung gerichtet, aus den radi¬
kalen Parteien auszutreten . Einer derselben hat bereits
einem Mitarbeiter des „ Towarischtsch" erklärt , daß sie
dem Metropoliten eine schriftliche Erklärung zugehen las¬
sen werden des Inhalts , das: sie es nicht für möglich er-
dchtenh ans den Fraktionen auszutreten , zu denen sie
gegenwärtig gehören, da diese Parteien den Zielen zustre¬
ben, die sie während ihrer geistlichen Amtstätigkeit als
den Wünschen und der Wohlfahrt des Volkes entsprechend
erkannt hätten . Es sei also gar nicht möglich, daß sie
ihre Ansichten in so kurzer Zeit ändern . Ob sie ihr geist¬
liches Amt Verlierer: oder es behalten werden, müßten
sie Nicht, das sei Sache des Synods . Sie hätten ihr
Hirtenamt lieb, aber einen der ewigen Wahrheit und den
Interessen des Volkes gewidmeter: Dienst stellten sie hö¬
her . Wenn der Synod anderer Meinung sei, wenn die
Verwirklichung von Freiheit und Gleichheit auf Erden
seinen Ansichten zuwiderläuft , so hätten die Geistlichen
selbstverständlich nichts zu hoffen. Sehr tapfere und ver¬
ständige Worte und man wird nun abwarten müssen , ob
die Priester bei ihrem Beschlüsse bleiben.

Uage»- Gtzics«tL
Berlia , 3 . Juni. Die „Rordd . Mg . Ztg . ' schreibt :

Im Reichsjustrzam: ist heute eme Konferenz von Vertretern
der größeren Justizverwaltungen zusammcngetreien , um Vor-
schlüge ru beraten, die vom Reichijustizamt für die Organi¬
sation der Strafgerichte und für die Sb st Klung des Strnf-
prozeffes vorgelegt wo,den find . Auf Krund dieser Berat¬
ung wird die Reichsjustijvermaltung , »achtem sie die Zu¬
stimmung der beteiligten preußischen N . ffort » gefunden hat,
die für den Bundesrar bestimmte Vorlagen festjusteklen habe« .

Berlin , 3 . Ju«i . Staatssekretär Posadomsky
ist an Stelle des verstorbenen Staatsministers v . Bötticher
infolge Präsentation des Domkapitels Naumburg in » Herren¬
haus berufen worden .

Berlin , 4 . Juni . In der Klagesache des ehemali¬
gen Gouverneurs von Berlin , Graf Kuno von
Moltke gegen den Schriftsteller Harden hat
der Oberstaatsanwalt den Ausschluß der Oeffentllchkeit
verlangt , da in den betr . Artikeln in der „ Zukunft " auch
noch von anderen , hochstehenden Persönlichkeiten die Rede
war . Moltke hat gegen den Ausschluß der Oeffentlich-
keit Beschwerde eingelegt . Wie weiter verlautet , hat
auch Fürst Philipp von Eulenburg Klage gegen
Harden erhoben und um seine Entlassung aus dem
Staatsdienst nachgesucht . Ebenso hat der dienst¬
tuende Adjutant , Generalleutnant a In suits Graf Wil -
Hel m Hohenau sein Abschiedsgesuch eingereicht. (Ho¬
henau ist durch seine Mutter mit dem Hohenzollernhaas
verwandt . )

Braunschweig, 4 . Juni . Der Regent Herzog Jo¬
hann Albrecht und seine Gemahlin werden am Mittwoch
Nachmittag um 2 Uhr in Braunschweig eintrefsen .

Mannheim , 2 . Juni . Der millionste Besu¬
cher passierte heute die Pforte der hiesigen A n sste ll -

ung . Es war der Kaufmann Karl L a u x von hier, der
sehr überrascht war , als ihn Stadtrevisor Wanner vor
versammeltem Vvlke beglückwünschte und ihm die als
Prämie ansgesetzte goldene Uhr überreichte . — (Den:
Verdienste seine Krone ! D . Red . )

Nürnberg , 3 . Juni . Der Reichs - und Landtags¬
abgeordnete Nißler in Alfershansen (Bauernbund ) ist
gestorben , so daß im Wahlkreis Weißenburg eine Nach¬
wahl notwendig ist .

W »en , 3 Jimt . Die Mitglieder der deutschen
Volktpartei . der deutschen Agrmparie : und der herrischen
Fortschrittspartei versammelten sich heule hier zu Vorbe¬
sprechungen . Morgen ist eine gemeinsame Sitzung behuts
Beschlußfassung über die Bloung eines einheirltchen
Parteiverbandes .

Wien, 3 - Juni . Nunmehr gilt sicher , daß Felix
Mottl nach den Münchener Festspielen im September
den Direktorposten der Wiener HofoPer antre -
ten wird . Der Wiener Hofopernkapellmeister Schalk ist
als Nachfolger Mottls in München ausersehen . Mottl
gilt hier durch den Münchner Prozeß völlig rehabilitiert

Rom , 3 Juni . Der Papst empfing gessirn Morgen
em seor herzliches Glückwunschtelegramm vom Kader Wil¬
helm in seinem Geburtslage . Der Papst antwortete mit
Aus ' rücken herzlichsten Dankes.

Paris , 3 . Juni . Die Deputiertenkammer nahm
gestern den Gesetzentwurf zur Sicherung der geheimen
Stimmabgabe und Redlichkeit der Wahloperation an .

Paris , 3 Juni. Unvekannte griffen aestern Abend
in Le Bourget auf der Straße eine Gruppe junger
Leute, die zu einem katholischen Jünglingsveretn gehören ,
und bei der auch der Vorsteher des Vereins , Advä Fwmerie
sich befand , mit R e o o l v e r s ch üs s e n an . Mehrere
Personen , darunter Firmelte , wurden verwundet ; ein Ver¬
wundeter ist nachts seinen Versitzungen erlegen. Unter¬
suchung ist einfielcsiet.

London, 4 . Juni . ( Unterhaus. ) Im Verlaufe der
gestrigen Sitzung erklärte Premierminister Campbell
Banner mann , daß der Gesetzentwurf betr . den iri¬
schen Rat fallen gelassen werden würde .

Aonslant ' lropet , 3 . Juni. Dte Meutereien in Ulküb
stad durch dl - SUüauezahluntzen und dte Entlastung der
Meuterer beendet — Ä :n 24 . Mai trafen aus Tripo¬
lis I3I -0 Beurlaubte in Smyrna ein - Sie wurden mit
Mühe dazu gebracht , in dis Kasernen zu gehen . Sie
rveigeNiN sich aber , in ihre Eor ' lussrrng nach Hause zu willigen
ehe st ' ihren Sold erhallen halten und orangen los zum
Misiiä komwandcmttn Tca . fi! Pascha vor, welcher eine
Plünderung der Stadt , sowie einen schlechten Eindruck auf
die Garnison bJiuchreic . Er ltcß Gewalt urw . noen, wobei
etwa 29 Soldaten leich : veiles: wurden. Aus telegraphische
Bitte wurde der SKd angewiesen .

In Emmerich ist nach der „ Krefelder Ztg .
" in¬

folge von Brumrenverseuchung der Typhus ansgebro¬
chen . Ein Mann ist gestorben und eine Frau und drei
Kinder sind schwer krank. — In Rheydt sind die Ty -
phnssälle von 52 auf 66 gestiegen. Die Krankheit kommt
in den verschiedensten Stadtteilen und in allen Bevöl¬
kerungsdichten vor . Im Krankenhanse muß eine zweite
Typhusbaracke errichtet werden.

I « der Währung der Frau Tyminski in der Frank¬
furter Allee in Belin brach et» Brand aus . Als dte
Feuerwehr erschien , sprang o«e 12,ährige Tochter arrS dem
Fenster in » en Hof . Die Mutter, dre schwere Brandwunde «
erlitten halte . ,surre mit der mechanischen Leiter herunter-
geholr. Mutier uw Kind find schwer verletzt .

ArKriter - tWes»»-
Schwenningen , 3. Juni . Den Arbeitern der

Metallwarenfabrik I ä ck l e wurde am Montag Abend eine
Erklärung zur Unterschrift vorgelegt , wonach der Ein¬
zelne anerkennen sollte, daß er mit den augenblicklichen
Lohnverhältnissen zufrieden und gewillt sei, an deren Ver¬
besserung auf friedlichem Wege mitzuarbeiten . Wer nicht
unterschrieb , dem wurde gekündigt . So wurde gestern
abend über 1700 Arbeiter die Aussperrung verhängt , de¬
nen etwa die gleiche Zahl Arbeitswilliger gegenübersteht.
Für einige Gesang- und Musikvereine ist durch diese
Lage der Besuch der Feste in Gmünd und Ebingen zum
Zwecke der Konkurrenz im Wettkampfe in Frage gestellt.

Troppau , 3 . Juni . Der Textilarbeiteransstand in
Jägerndors ist beendet , nachdem eine Einigung zwi¬
schen den Unternehmern und der Arbeiterschaft erzielt
worden ist.

Paris , 3 . Juni . Der Aus st and der Seeleute
in den französischen Häfen hat seine Ursache in der Höhe
der staatl . Pensionen der Seeleute , die diese für unge¬
nügend bezeichnen . Ein von der Regierung der Depu¬
tiertenkammer borgelegter Entwurf über die Regelung die¬
ser Pensionen findet unter den Seeleuten ebenfalls keine
Billigung . Nun sind 12 Abgeordnete der eingeschriebenen
Seeleute in Paris eingetroffen und von Marineminister
Thomson empfangen worden . Diese teilten nach dem
Empfang Berichterstattern mit , der Minister habe, indem
er sich hinter Budgetfragen verschanzte, sich jeder Nach¬
giebigkeit in Sachen der Höhe der staatlichen Pension der
Seeleute abgeneigt gezeigt. — Nach einer neuerer:
Meldung hat das Komitee der Seeleute den: Marinemi¬
nister mitgeteilt , daß es nach allen Seehäfen telegraphiert
habe, um die Ausständigen zur Wiederauf¬
nahme der Arbeit zu bewegen . — Die Ausständigen
weigern sich aber , den Schiffsdienst wieder aufzunehmen,
bis ihre Forderungen erfüllt sind.

WLTttsMSnZ -
Dierrknachrichtkn . Ukbertrasen : Die Otr : a»nsarztstklle

in ?xcmlbr » !in dem Tiktttttrarzt Dr . Weiffemiek» r in Bcpfinze» , die
erledigte Stelle eines S ' awrnnibenmeifterr mV dem Wodnfis »ri Hei -
dcnbeim dem Strahemr .eister Weuger i« Horb ieinon Aniuchcn pemäb,
die erledigte Stelle On<s StantSÜrcchennieilterS mit dem Wohnftv in
SoulLSu dem Bauweikmeisier rmd Wcss-rraulechntkri Karl Schöbe!
in Saulgau . _

Die Stimmen meh e « sich . Noch einer Mit -
Mittetlrmg des , Lt . N Tggbl.

" teilte der Bezüksschul -
inspekwe K«app osn Bü» xtgh «im der Bezirktschulsersamm-
lnug mit, daß auch die Dröjöse Besigheim sich der
Eßlisger Resolution , derreffend dte Abschaffung der
geistlichen Oitsscbulausiicht, a « geschlossen habe . — Das
ist nun schon die dritte Diisisse, dte sich aus Keks,Iden
Stanopunkr stellt wie sie ttberale Lehrerschaft . Das Kult-
ministe,ium wird auch diese Klärung in sinrer — Tchnl-
»orlige berücksichtigen müssen.

Heeresergänzung im württ . Armeekorps.
Aus der im Staatsanzeiger veröffentlichten Uebersicht
der Ergebnisse des Heeres - Ergänzungsge -
schäfts im Bezirke des K . württ . Armeekorps für das
Jahr 1906 gehen die folgenden bemerkenswerten Daten
hervor : In den alphabetischen und Restantenlisten werden
im ganzen 33 026 Mann geführt ; ausgeschlossen vom Mi¬
litärdienst wurden 23 , ausgemustert 1387 , dem Landsturm
überwiesen 3440 , der Ersatzreserve 3943 . Ausgehoben wur¬
den in summa 9935 Mann , davon 8608 Mann zu zwei¬
jähriger , 804 zu dreijähriger und 114 (als Trainsoldaten )
zu einjähriger Dienstzeit , 172 zun: Dienst ohne Waffe
und 337 zur Marine . Endlich wurden ausgehoben 531
Einjährig -Freiwillige , 43 Volksschullehrer und 533
sonstige Freiwillige für das Heer sowie 12 Einjährige
und 34 sonstige Freiwillige für die Flotte .

MitteiftandSschiäfer . In Bezug aus tie Ab¬
stimmungen über die Amräge zum Etat der Z - ntralsielle für
Gewerbe und Handel am SamZtcrz im Landrog wiro hem
„ Beob. " geschrieben : Daß die bancrnbündlerffchen Amräge
und Rede: zur Rettung des M ttelstandcs sogar auf Bauern -
bündler selbst esc einschläfernd wirken , beweist die Tatsache ,
daß Schrei » pi in dcr Schlaftrunkenheit gegen den
Antrag se

' nes Flok .ionsgenosscn Hille : aus Ettleyrä - kung
dcs GewerdedelNrws nu UMherzteh<n (Hausieren, Detail-
rtisen , Wandettager ) gestimmt . htt , wodurch ' dicser mit 36
gegen 36 Stimmen zu Fall kam . Auch G r a f - tzetdenheim
hat dangcn gtst iumt . Das Wicgenlud wird künftig lauten :

„ Schlaf Kindchen Mas
So machr' s der Schrewpf und Graf !"

Württ. Brauertag . Bei zahlreicher Beteiligung
fand am Montag im Konzertsaal der Liederhalle die 15 .
Generalversammlung des Württ . Brauerbundes statt . In
seiner Eröffnungsansprache begrüßte der Vorsitzende ,
Eckert - Heilbronn , die Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden , der Handels - und der Handwerks¬
kammer, sowie den Kammerpräsidenten v . Payer . Ober¬
amtmann Beutel wünschte den Verhandlungen namens
des Ministers des Innern und der Zentralstelle für Ge¬
werbe zr>nd Handel und zugleich auch namens der Eisen¬
bahnverwaltung und der Steuerbehörden einen ersprieß¬
lichen Verlauf . Nachdem sodann nvch GR . Theurer die
Versammlung namens der Stadt begrüßt und Kaufmann
Th . Heinrich die Wünsche der Stuttgarter Handelskammer
zum Ausdruck gebracht, würdigte der Vorsitzende in an¬
erkennenden Worten die Verdienste des seitherigen Ver¬
bandsvorsitzenden , Laufer -Freudenstadt , der seinerseits für
die Ernennung zum Ehrenvorsitzenden seinen Dank aus¬
sprach . In dem hierauf vom Vorsitzenden erstatteten Ge¬
schäftsbericht wurde mitgeteilt , daß der Ausschuß mit dem
Landesverband der Wirte in der Flaschenbier frage
in Unterhandlungen getreten ist und dieselben weiterführen
wird . Des ferneren hat sich der Ausschuß mit einer An¬
frage des bayerischen Brauerbundes bezüglich der Ver-



ftndurlg von Malz zum Stückgütertarif befaßt , außer - !
dein auch mit einer Zuschrift des technologischen Instituts
Hohenheim, in der dem Bedauern Ausdruck gegeben wird ,
daß die Einrichtungen der staatlichen Versuchsstation für
das Gärungsgewerbe von den württ . Brauern so wenig
benützt werden und daß die letzteren sich vielfach lieber
«ach München , Weihenstefan usw . wenden. Bei den so¬
dann vorgenonnnenen Ausschußwahlen wurden die seit¬
herigen Mitglieder wiedergewählt ; neu gewählt wurden

für den Neckarkreis Branereibesitzer Dinkelacker und Di¬
rektor Kern-Stuttgart , für den Jagstkreis Brauereibesitzer
Jooß in Wasseralfingen . Der nächste Verbandstag wird
in lilni gehalten werden . Den wichtigsten Gegenstand der
Tagesordnung bildete ein Vortrag von Prof . .Windisch -

Hohenheim über die Hcmkurrenzfähigkeil kleineren und
mittleren Brauereien gegenüber den Großbetrieben . Der
Vortragende vertrat den Standpunkt , daß die Annahme ,
die kleineren Betriebe im Braugewerbe seien nicht mehr
existenzfähig, unzutreffend sei . Die Lage der Großbetriebe
sei im Braugewerbe keineswegs auf der ganzen Linie vor¬
teilhafter als die der kleineren . Als Mittel zur Hebung
der Kleinbetriebe empfahl der Redner namentlich eine ra¬
tionelle und sparsame Betriebsweise und Ausnützung tech¬
nischer Neuerungen , die im Braugewerbe ohne bedeutende
Kosten auch in kleinen Betrieben durchzuführen seien .
Auch sollte von den Brauern das Institut in Hohenheim
zur Untersuchung der Rohstoffe der Bierbrauereien viel

ausgiebiger benützt werden . Für die Zukunft seien von
Hohenheim aus Fortbildungskurse für Bierbrauer , eine
planmäßige Veredelung der einheimischen Gerste re . zur
Hebung der württ . Branindustrie geplant . Finanzasses -

sor Müller verbreitete sich hierauf über Fragen der

Steuergesetzgebung unter Berücksichtigung der Verhältnisse
in den Brauereien . Brauereibesitzer Bräuchle - Aalen

sprach sodann noch über Einführung des Flaschen¬
pfandes , indem er darauf hinwies , welcher Unfug viel¬

fach mit leeren Flaschen getrieben werde . Der Flaschen¬
bierhandel habe mit der Zeit einen außerordentlich gro¬
ßen Umfang angenommen . In Stuttgart Z . B . bestehen
neben 900 Wirtschaften etwa 1700Flaschenbierhandlnngen ,
die nahezu ein Viertel des ganzen Bierkonsums vertreiben .
Die Hauptsache für die Einführung des Flaschenpfandes
sei , daß gute Verträge abgeschlossen werden , die keine
Himertüren offen lassen ; eventuell könnten auch Bezirks -

Vereine zur einheitlichen Durchführung des Flaschenpfand -

Wesens gebildet werden . An die Verhandlungen schloß
sich ein Festmahl in der Liederhalle .

Plcrbandstag des Landesverbands württ . Ge-
meinvennterbeamten . Unter zahlreicher Beteiligung
fand im Apostelsaal in Göppingen am Sonntag der
3 . Berbandstag statt , den der Landesvorstand Gold -

fch miedt - Stuttgart mit einer herzlichen Begrüßungs¬
ansprache eröffnete . Weitere Begrüßungen folgten namens
der Stadt Göppingen vom stellvertretenden Stadtvorstand
Ratsschreiber Ziegler , vom Vorstand des Oberamts

Regierungsrat Dr . Schönmann , vom Vorstand des

Göppinger Vereins Semle , namens der Ständigen Kom¬

mission der württ . Staatsunterbeamten von Weichenwär¬
ter Aufrecht , namens der Fleischbeschauer von Feil -

Kornwestheim und außerdem vom Landtggsabgeordneten
Graf - Stuttgart . Den Geschäftsbericht erstattete Vor¬

stand Goldschmied! . Dem Kassenbericht ist zu entnehmen ,
daß das Gesamtvermögen zurzeit 1264,56 Mark bei einer

Mitgliederzahl von 2210 beträgt . Dem Kassier wurde

Entlastung erteilt . Steuerkommissär Schilling - Göp¬
pingen befürwortete die Abänderung des H 48 Ziffer 2
des Fnvalidenversicherungsgesetzes vom 12 . Juli 1899 .
Reichstagsaba . Wieland wies darauf hin , daß eine solche
Aenderung zur Zuständigkeit des Reichstags gehöre, und

versprach, im Reichstag für dieselbe einzutreten . Tie be¬

antragten Satzungsänderungen fanden Annahme . Der

nächste Berbandstag wird in Tübingen abgehalten . Nach
den Wahlen wurde die Versammlung vom Vorsitzenden
mit Worten des Tankes geschlossen. An dem sich an¬
schließenden gemeinsamen Mittagessen beteiligten sich etwa
200 Personen . Abends um 7 Uhr fand in den dichtbe¬
setzten Apostelsälen ein Bankett statt , bei welchem die Stadt¬

kapelle konzertierte .
Generalversammlung beS Verbandes der

württ . Post - und Telegraphennnterbeamten (E .
B .s Der Verband hielt am Sonntag in Oberndorf
seine gut besuchte 8 . Generalversammlung . Dieselbe
wurde durch den Berbandsvorstand Nuber im Saale des

Hotels zur Post mit herzlichen Begrüßungsworten eröff¬
net . Besonders wurde den zahlreich erschienenen Rejchs-

postnnterbeamten der Dan ? für ihre Teilnahme ausge¬
sprochen. Der Berbanhsvorstand erstattete sodann den

Geschäftsbericht und wies besonders auf die Tätig¬
keit des Gesamtverbandes der württ . Beamten - und
Unterbeamtenvereine und Verbände hin , dem sich der
'Postverband angeschlossen habe. Verbandssekretär M ü l-

l e r betonte im Geschäftsbericht des Sekretariats , die starke
Inanspruchnahme der Verbandssunktionäre über die Zeiten
der Wahl , die große Menge Von Eingaben , welche im

letzten Jahre zu machen waren und die an die Landstände
eingereichte Denkschrift über die soziale Lage des Post -

nnd Telegraphenpersonals . Dem Vorstand und dem Se¬
kretär würde einstimmig Entlastung erteilt . Den Kas¬
senbericht trug Verbandskassier .Hafen vor . Die
von der Borstandschast vorgeschlagene Wanderung der

Berbandsstatuten wurde ohne größere Debatte genehmigt .
Man trat sodann in die Beratung der 28 von den Ob¬

mannschaften gestellten Anträge ein . Dieselben bezo¬
gen sich meist ans dienstliche Verhältnisse und wurden
in rascher Folge erledigt . Eine größere Debatte rief nur
der von der Obmannschaft Calw gestellte Antrag hervor ,
der die Beteiligung des Verbandes bei den

letzten Landtagswahlen beanstandete und strickte

politische Neutralität verlangte . Ein kleiner Kreis vpn
Obmännern sekundierte dem Antragsteller , während der

Verbandsvorstand Nuber , der Verbandssekretär Mül¬
ler und der als Gast anwesende Generalsekretär Roth
die Angriffe unter dem lebhaften Beifall der meisten Ver¬

sammlungsteilnehmer zurückwiesen und die Notwendig¬
keit des Vorgehens bei den letzten Wahlen klar darlegten .
Das Resultat war , daß dem Verbandsvorstand Nuber und
damit auch den übrigen Beteiligten mit überwältigender

Majorität ein Vertrauensvotum ausgesprochen wurde . Die -
FeWellung dieses Resultats entfesselte stürmischen Beifall . !
Der ebenfalls als Gast anwesende Abgeordnete des Bezirk
Andre bezoichnete in längerer Rede das Vorgehen de»
Ständigen Kommission der württ . Staatsunterbeamten bei
den letzten Landtagswahlen als fachlich gerechtfertigt , Zu¬
mal nach seiner Auffassung der große Stand der Unterbe¬
amten aus eine Vertretung im Landtag wohl einen An¬
spruch erheben könne. Er glaube nur , daß die Ständige
Kommission einige taktische Fehler gemacht habe ; insbe¬
sondere scheine ihm mit den Wahlvorbereitungen zu bald
begonnen worden zu sein, sodaß einzelne Parteien nicht
recht gewußt hätten , was sie aus der Sache machen sollen.
Der Redner sprach sein Bedauern darüber ans , daß eine
kleine Minderheit sich dem Vertrauensvotum für den
Verbaudsvvrstcind Nuber nicht angeschlossen habe . Eine
lebhafte Debatte entstand auch noch bei der Beratung des
von den Obmannschaften Rottweil , Göppingen , Obern¬
dorf , Eßlingen und Geislingen gestellten Antrags , den
aus dem Verband ausgeschlossenen früheren Vorstand Di » --

nisius Wein mann und einige andere ausgeschlossene
frühere Mitglieder wieder in den Verband aufzänehmen .
Dieser Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt .
Die Bestimmung des Ortes der nächsten Generalversamm¬
lung wurde dem erweiterten Berbaudsausschuß überlassen.
Um 3 Uhr Nachmittags erreichten die Verhandlungen ihr
Ende . An dieselben schloß sich ein gemeinsames Mittags¬
mahl und später eine Festfeier im Schützen an .

Von den höhere » Echulen . Nach einer « eueren
Verfügung der Untrrricht-verwaltung hoben diejenigen Schüler
der höheren Schulen, die in ihren Unterrichtsfächern im
Durchschnitt die Note 5 haben, in Zukunft keine Ver¬
setz ungsprüfung mehr zu machen . Die Verfügnng
tritt bet den nächsten UebertrtttSprüfrrngen in Kraft .

Gaunstatt, 3 . Juni . Die Generalversammlung de«
württemb . Landesverbands homöopathischer
Vereine fand gestern hier im Restaurant Schwabenbräu
statt. Vertreten waren 11 Vereine mit 900 Mitgliedern .
Es wurde beschlossen , gemeinsam mit der Hahnemania eine
Petition an den Landtag um Errichtung eines homöopathischen
Lehrstuhls an der Universität Tübingen zu richten .

Ludwigsburg , 3 . Juni . Tie Fachausstell¬
ung für Hotel - und Wirt schafis wesen , die der
hiesige Wirtsverein anläßlich des 22 . Landesverbands¬
tags der Wirte veranstaltet , ist gestern eröffnet worden .
Sie bietet ein in allen Teilen fertiges Bild und fällt ins¬
besondere durch ihre geschmackvolle Anordnung , welche die
kundige Hand ihres Leiters , Gemeinderat Hoffmeister ,
verrätst ngenehm auf . Durch den in ein schmuckes Ge¬
wand gehüllten Steigerturm (auf dem Rathaushof ) be¬
tritt man den Ausstellungsgarten , den ein Springbrun¬
nen , hübsche Blumenbeete und prächtige Palmgruppen zie¬
ren , während sich Guirlanden von Baum zu Baum ziehen.
Für Restaurationsgelögenheit ist reichlich gesorgt, auch ein
Cafe und eine Sektbude sind vorhanden . Sehr reich ist
die Ausschmückung des Inneren der Turnhalle , in der
u . a . auch die Postanstalt untergebracht ist . Die Seiten¬
fenster haben Transparentmalereien erhalten . Von der
Galerie grüßen große Landschaftsbilder herab . Unter
einem Baldachin befinden sich die Büsten des Königs und
der Königin . Alle Holzteile sind mit Stoffen verkleidet.
Unter den Galerien reiht sich Koje an Koje, alle aus¬
nahmslos aufs geschmackvollste mit den verschiedenstenEr¬

zeugnissen äusgestattet . Den Mittelraum nehmen meh¬
rere Pavillons und größere Aufbauten , unter denen der
von der Firma Heinr . Frank u . Söhne erbaute der her¬
vorstechendste ist, ein . Eine Fülle von Gegenständen , un¬
ter denen die Musikinstrumentenbranche besonders stark
vertreten ist , enthalten auch die ebenfalls reich geschmück¬
ten Anbauten . So gestaltet sich ein Besuch der Ausstell¬
ung sehr lohnend . Der Eröffnungsfeier wohnte eine

stattliche Versammlung Geladener , worunter Herzog Ul¬
rich , Reg .-Präsident von Kilbel , Oberregierungs¬
rat Widmann , Oberamtmann Reg .-R . Dr . Bertsch ,
Generalmajor Frankeu . a . an . Nachdem die Ulanen¬
kapelle „Die Himmel rühmen " gespielt hatte , hielt Ober¬
bürgermeister Dr . Härten st ein , der Ehrenvorsitzende
der Ausstellung , eine Ansprache, die in ein Hoch auf den
Landesherrn ausklang . Bei dem folgenden Rmrdgang
herrschte nur eine Stimme der Anerkennung , über die
Gediegenheit des Gebotenen . Abends fand große Be¬
leuchtung statt , bei der Bogen - und Glühlampen in der
verschiedensten Verwendung und in Verbindung mit lan¬

gen Reihen von Talglampchen etc . eine prächtige Wirkung
erzielten . Die Ulanenkapelle konzertierte , der Lieder¬
kranz trug eine Anzahl Chöre vor .

Tuttlingen , 3 . Juni . Hier hat sich heute nach
eine« Vortrag des HandweikSkammersekrctärsFreykag- Nest¬
lingen eine freie Wvgnertnnung gebildet, der sofort
die meisten der beteiligten Gewerbetreibende« betgetreten sind.

Müusingev , 3 . Juni. Auf dem Truppenübungsplatz
wurden beute in Gegenwart des ko mmand. Generals , der
gestern abend hier «incecroffen ist, die Bataillone des Fttst -

lterregimenrs Kaiser Franz Joseph von Oesterreich Nr 122
und die seit 22 Mai übenden Landwedrkompagnienbesichtigt.

Ulm , 4 . Juni . Ulm hat jetzt eine Schuldenlast von
10 597 973 Mk . Die Aufwendungen für Neu- und Um¬
bauten , Erwerbungen etc . belaufen sich auf insgesamt
10 841557 Mk . , wovon auf öffentliche Gebäude 1770829
Mk . , auf Schulen 2059 000 Mk . , auf Straßen und Ka¬
näle 1 469 000 Mk . , auf das Wiblinger Wasserwerk Mk.
570000 , auf das Jndnstriegeleis 185 700 Mk . , auf Do¬
naukorrektion , Oerpfinger Wasserkraft und Brückenbauten
345 000 Mk . , auf Elektrizitätswerk und Straßenbahnen
4901428 Mk . , auf Mietgebäude 2540 000 Mk . entfallen .
Daß trotz dieser Aufwendungen die Schulden nicht be¬
deutend mehr als eben angegeben betragen , ist den bedeu¬
tenden Liegenschaftsverkünfcn zu verdanken.

I « Höchst « ! t bei Neuweiler OR Lalw fiel ein Kind
in einen Kübel heißen Wassers und starb bald daranf an
den Brandwunden .

In Herrenalb O . - A . Neuenbürg wurde einem

^ Köfermeister und Wirt , der einige unliebsame Eäst« aus
seinem Lok .4 entfernt hatte vor dem Lokal tbel mitzespirlt.
Er blieb mit gebrochenem Fuß auf der Straße liegen.

Kerichtssüül.
Gi » . Muderheim .

In den Verdacht der Engelmacherei war , wie seiner¬
zeit berichtet wurde, die 54jährige frühere Ordenspfle¬
gerin Babettei Seiler geraten , die inPerlach bei Mün¬
chen ein Erholungsheim unterhielt . Gegen sie wurde mm-
mehr der Prozeß vor dem Landgericht I in München durch¬
geführt . Die Klage lautete aüf fahrlässige Tötung in drei
Fällen , schwere Kinderverwahrlosung in zehn Fällen und
siebenmalige Uebertretung der öffentlichen Ordnüng . Um
sich eine Existenz zu verschaffen, hatte die Beklagte einen
Marienverein für ambulante Krankenpflege gegründet ,
zu dessen Vorsteherin sie sich machen ließ wie zur Leite¬
rin des Erhvlungshauses in Perlach . Dort durfte sie mit
bezirksamtlicher Erlaubnis zwölf Mädchen über acht Fahre
in Pflege nehmen . Um aber ihre Einnahme zu verbes¬
sern, nahm sie alsbald auch Säuglinge aus, von denen
sieben innerhalb kurzer Zeit starben , darunter drei, die
kerngesund und kräftig ihr übergeben worden waren . Bei
ihr gab es nur zwei Milchflaschen für alle Kinder , kran¬
ken und gesunden wurde unterschiedslos dieselben Gummi¬
pfropfen gereicht und eine empörende Unsauberkeit herrschte
im ganzen Hause . Beschmutzte Windeln lagen in den von
einem üblen Geruch erfüllten Räumen herum . Die Nah¬
rung für die Kinder war eine vollständig unzureichende,
für dieselben wurden täglich anfangs 3, später 4 Liter
gewöhnliche Milch geholt . Infolge der unzweckmäßigen
und iw«genügenden Ernährungsweise magerten die Kin¬
der, darunter auch solche, welche gesund und frisch ins
Kinderheim gekommen waren , stark ab , die gesunden und
kranken Kinder wurden nicht auseinandergehalten . Zu
den erkrankten Kindern wurden mit zwei Ausnahmen
kein Arzt geholt , obwohl ärztliche Hilfe in Perlach selbst
leicht zu haben gewesen wäre . Die kranken Kinder siech¬
ten dahin und starben, der Sektionsbesund stellte meist
Magen - und Darmkatarrh und Unterernährung fest.
Aerztlichen Beistand vermied die Seiler , sterbenden Än¬
dern verweigerte sie aus Bequemlichkeit und Rohheit , die
geringste Erleichterung , wie z . B . das AnfeNchteu der Lip¬
pen im Todeskamps . Die Angeklagte , die sich mit Ar -

beitsüberhäusung entschuldigte und sich zeitweise sehr er¬
regt verteidigte , wird als eine sehr fleißige Person geschil¬
dert , die aber keinen Schimmer von Kindererziehnug hat ,
ja nicht einmal eine gute Kindsmagd abgeben würde . Sie
wurde zur Gefängnisstrafe von sechs Monaten , vier Wo¬
chen Haft und 70 Mark Geldstrafe verurteilt .

Madrid . 3 . Juni . Heute begannen die Verhand¬
lungen des Prozesses wegen des Mordversuchs ge¬
gen den König und die Königin an ihrem

'
Hoch¬

zeitstage im vorigen Jahre . Angeklagt sind 7 Personen ,
darunter die Anarchisten Ferrer und Nachens . — Aus
Anlaß des Beginnes des Prozesses wegen des Mordver¬
suchs gegen den König u . die Königin in der Calle Mayor
waren heute in verschiedenen Straßen anarchistische Maner -

anschläge angebracht in denen die Freisprechung der An-

gefklagten gefordert wird und für den Fall ihrer Verur¬
teilung mit Gewalt gedroht wird . Die Zettel wurden
von der Polizei entfernt .

MrckeL urrd AolLsWirtschast
Der Ä4 . Deutsche Weinbaukougreß ( Generalversammlung

de- Deutschen Weinbauvereins) wird in der Zeit vom 24 . - 2s. August
ds . Js . in Mannheim tagen. Mit dem Kongreß ist gleichzeitig
eine Weinprobe badischer Weine sowie eine interna¬
tionale Ausstellung von Geräten und Bedarfsge¬
genständen für Weinbau , Wcinb ehandlung und
Kellerwirtsckaft verbunden . Bei der großen Anziehungskraft,
welche Mannheim in diesem Jahre infolge der Ausstellung und sonstiger
Festlichkeiten ausuben wird, ist zweifellos mit einem bedeutenden Be¬
such deS Kongresses zu rechnen. Namentlich werden die Mitglieder
des Deutschen Wiinbauvereins . dieser hervorragenden Bereinigung von
Fachleuten aus allen Teilen Deutschla »dS sehr zahlreich nach der
Metropole des süddeutschen Handels eilen . Es dürften daher sowohl
für die Aussteller von Weinbaugeräten als auch für die Weinprvdu-
zcnten und Weinhändler welche die Weinprobe beschicken, die von einer
derartigen Veranstaltung erhofften Erfolge nicht ausbleiben. Jnterei
scnten wollen sich wegen Bezugs der Anmeldeformulare nnd Beding¬
ungen an die Geschäftsstelle für den 24. Deutschen Weinbaukongreß
in Mannheim, Friedrichsplatz 14 wenden

BruSenheim, 8 . Juni Die Eisenhandlung von C B,nklser
hier ging durch Kauf au Kaufmann G Mehl aus Hrilbronn über.
Die Uebernahwe erfolgt Mitte August .

Stuttgart . Landesproouktenbörse . Bericht vom 3-
Juni ISv7. Die Witterung war auch in dieser Berichtswoche dem
Wachstum der Pflanzen sehr förderlich . Sonnenschein und Renen
wechselten ineinander ab und kamen der Entwicklung der Saa -en sehr
zu statten , so daß der jetzige Stand derselben aus dem ganzen Land
durchaus befriedigend gemeldet wird. Vom Ausland drg 'gen sind
Nachrichten cingrlaustn, welche weder einheitlich sind noch - on hier
aus nachgevrüft werden können, und diese Umstände dürften auch
unfern internen Verkehr bis zu unserer nächsten Ernte mehr oder
weniger beeinflußen . Man kann sagen, daß die Preise aus der ganzen
Linie ein wenig abgebröckelt sind, daß eine ruhigere Auffassung der
Dinge Platz gcgrifstn hat und daß demgemäß die Gesamuend nz als
eine ruhigere zu bezeichnen ist. Allerdings darf man nicht außer Acht
lassen, daß die Saateiwandsberichte aus den osteuropäische,, r-roduk -
tionsländern und, neuesten Datums auch, die Meldungen üb r die
ungünstigen Vorbedingungen bei der Aussaat in Argrmimen zur
Vorsicht mahnen und daß sie vorerst e 'nen erheblicheren Preis ückgavg
wenigstens vorerst verhindern dürften. Im einzelnen ist aus die nach¬
folgenden Notierungen zu verweisen . Erwähnenswert ist non , daß
Roggen in Berlin nun auch den Wcizenpreis , allerdings nur für den
Juli -Termin , überholt hat Wtrfnotieren per 10« Klgr. rrachtsrei Stutt¬
gart je nach Qualität nn ) Lieferzeit : Wetzen württembergischer 21 .75
dis 22 00 M., fränk . M — »ir —. . bayrischer öOOO ' lOOi ,
dt« , nteverbayr . M . — bis — dto Rumänier 22 .— . bt » 22 60 .
dlo . Ulka Mk . 22.25 »iS LS —, dto Azima bis . dto
Laplara neu Mk 22 25 - 22.75 . dto . Amerikaner Mk OO.YO bis MO -,
dto . Australier 23 .— bis —.— M . Kernen Oberländer Mk .—.— bik .
— , dto . Unterländer Mk . — . btr — , Dinkel neu Mk . 14. —
bis — Rvggrn »ürtlemdergischer neu M . 20.S0 bis 20.75, dto .
norddeutscher Mk. 00.00 »t» 00.0V, dto. russischer Mk 00.00 bis »0.00,
Gerste «ürttembergische Mk — bis — , dto Pfälzer nominell .
Mk . — bis Mk„ bayrische — bis .— Mk ., Tauver —
bis - Mk. , Elsätzer Mk. 00.00 bis 00 >0, ungarische Mk — .—
brr — Mk , Moldau nominell — dis dis — - Mk ., Anatolier
nominell >t ' k. - . dir — . Futteraerste ruffische Mk. 18 .60 btr
>7.— , Hafer württembergischer Mk 12 .75 hl» 20 .60 dto . russischer
Ä' k. 00 00 bis v» .!« , Mai» Laplata Mk. 16.25 »iS 16.SV. dt».
Mixed M M 00 - - 0.- . Yellow M. - 0.00 - cxi.OÜ. nordam. 16 .0 ' - 15.ö«
Donau Mk . 16 — bi» 1« .26. Mehlpreist per 100 Kqr intl. Sack : Mehl
Nr . 0 : Mk 31 .60 bis Mk . 82 .00 . Mehl Nr . 1 : M . 30 .00 bi, SO-SO
Mk. , Mehl Nr . 2 : Mk . 2« 5» bis 23 .00 . Mehl Nr . S : Mk 27 .00 »t,
Mk 27 60. Mehl Nr. 4 : Mk. Sb 00 di, Mk . 25 .50 . Suppengrie, Mk.
» 1 b > bi , Mk. 82 00 . Kleie Mk . 1V.— »iS — Mk . (ohne Sack).

Stuttgart , 4 . Juni . Auf dem heutige « Großmarkt waren
10 Körbe mit Frühkirschen aus Waaqen und aus sem RernSta
zu gciührt . Preis 30— Sb Pfennig da , Pfund .



Arbeiterversammlung .
(Fortsetzung u . Schluß)

Herr Verbandssekretär Fischer verbreitete sein
Referat alsdann über die Arbeiterorganisationen und stellte
das wohltätige Wirken derselben in schön gestaltetem Bilde
dar, er bezeichnet? den Wohlstand bei den einzelnen Schichten
des arbeitenden Volkes als die Früchte der Vereinigung , des
Zusammenschlusses , dabei Hervorhebend die günstigen Bedin¬
gungen der christlichen Arbeitervereine und legte den Anwes¬
enden besonders ans Herz eifrig zu arbeiten an der

Ausprägung dieser edlen Münze des Arbeiterstandes . Nach
1 '/- ständigem Referat beschloß Redner seine Ausführungen
mit dem Wunsche eines ferneren Blühens und Gedechensder
Arbeiterschaft von Wildbad . Im Namen der Versammlung
dankte sodann Hr . Schmid dem Referenten für sein aus¬
führliches erschöpfendes Thema und namentlich für die Ehre
die Herr Sekretär Fischer durch sein Erscheinen der christ¬
lichen Arbeiterschaft erwiesen hat . Während der Versamm¬
lung machte eine Einzeichnungsliste die Runde , in derselben
fanden sich die Namen von 61 Teilnehmern , die mit der

Einzeichnung ihre Stimme zur Gründung eines christlichen
Arbeitervereins abgaben. Nach Schluß der Diskussion und
Erledigung verschiedener Fragen pekuniärer Natur schritt
man zur Wahl einer Vorstandschaft, die teils per Akklama¬
tion, teils durch Stimmzettel vor sich ging. Es wurde Hr.
Zimmermann Schmid jun . nebst einem Schriftführer , Kassier
und 2 Ausschußmitgliedern zum Vorstände gewählt. In
später Abendstunde wurde die Versammlung, nach dem die
Tagesordnung vollends erschöpft war , vom Vorsitzenden
geschlossen.

Fortsetzung der amtlichen Kurliste
vom 1 . und 2 . Juni .

Gärtner Holz .
Binder , Hr . Karl, Klaviermacher Stuttgart
Schaudt , Hr . Gottlob Onstmettingen
Schilling , Hr - Michael Böhringen
Holder , Hr . Schultheiß

Gärtner Jahn .
Kraushaar, Fr . Pauline Wasserstetten

Villa Krauß .
Rudolph, Hr . Karl Anton , Kfm . Buchholz

i . Sachsen
Roß, Hr . Karl, Feuersozietäts-Jnspektor mit

Frau Gem . und Sohn Königsberg
Witwe Krauß , König-Karlstr .

Bühler, Fr . Babette Aschhausen
Fritz Kübler . Hauptstr .

Grupp, Hr . Franz, Landwirt Fischingen
Fr . Kuch , Zimmermeister .

Senghas, Frau Karoline Talheim
Villa Ladner .

Jsemann, Frl . Karoline mit Nichte
Zweibrücken

Dr . Layer . Villa Carmen .
Wörner, Frau Berta Reutlingen
Layer , Frl . Luise „
Wörner, Hr. öans „
Wörner, Hr . Richard „

Schlossermstr. Lipps .
Oldenburg , Frau A . mit Kind Nürnberg

Villa Mon Repos .
Abich, Hr . Friedrich, Rentner Göttingen
Schell, Frau Anna We . . Privatiers Hanau
Schwahn , Hr . Konrad „

Villa Pauline .
Cordemann . Frl . Anna Würzburg
Cordemann , Frl . Marie „
Eckart, Frl . F . , Privatiere München
Kuschel, Frau L . Sulzbach a . S .
Graß , Hr . Josef Gmünd
Graß, Hr . Paul „

Villa Schmid .
Büdinger , Hr . P . , Offizier Neubreisach

Villa Treiber .
Baumann, Frau Gutsbesitzer Zilly
Söllig, Frau Marie Ströbeck b . Halberstadt

Bankkassier Ulmer . Villa Haisch
Birkhahn , Hr - Nath. mit Frau Gem .

Friedrichsstadt
Villa Viktoria .

Mourier, Hr . Gustav, Privatier mit Frau
Gem. und T.

Herrnhilfe .
Rau , Fr . Rentmeister
Traub, Eugen
Hummel, Karl
Göhring , Anna
Hoch, Friedrike
Haag , Robert
Zahn, Frl . Wilhelmine

Krankenheini .
Bubelewitz, Katharine
Feirer, Berta
Wurster , Marie
Hüls, Karl
Auchter, August
Schmid, Georg
Bayer, Jakob
Dalacker, Karl
Zimmermann , Gottlieb
Knoll, Gottlieb
Theurer , Emil
Höfele, Albert

Hamburg

Ludwigsburg
Backnang

Göppingen
Tuttlingen

Ebingen
Wildbad

Calw

Gafth . zum Kühlen Brunnen .
Becker. Frl . Anna Hamburg
Hopp, Hr . Aug . mit Frau Gem.

Harburg a . Elbe
Menke , Hr . Heinr . „
Glaser , Hr . W „ Hauptmann mit Frau Gem.

Ludwigsburg
Oschatz, Hr . R -, Kfm . Pirna
Stritzer , Hr . A ., Privatier mit Frau Gem.

Heidelberg
Hotel Coneordia .

Stuttgart
Schömberg
Stuttgart

Wittershausen
Stuttgart

Aulendor '

Stuttgart
Rommelshausen

Stuttgart
Stuttgart -Berg

Bieselsberg
Zuffenhausen

Amtliche Kurliste
der am 3 . Juni angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Breunig , Hr . Fritz Wiesbaden
Hohly, Hr . Stadtrat Heilbronn

Gafth . z. bad. Hof .
Buche , Hr . I . Waiblingen

Hotel Belle vue .
Höpker, Hr . Karl, Privatier St . Petersburg Zenneck.

Hotel Maifch .
Schmitzs, Frau Katharine Brocklyn
Neuster, Hr ., Maler Obertürkheim
Weber , Hr Johann , Kaufmann Stuttgart
Grauer, Hr . Karl, Kaufmann Mannheim
Rex, Hr . Friedrich, Kaufmann Ulm

Gasthaus z wilden Man «.
Braun, Hr . Wilhelm , Schloffermeister

Waiblingen
Mergenthaler, Hr . Fr ., Ziegeleibesitzer

PirmasensFreitag, Hr . Hermann . Kfm . mit Fam. Berlin Scheffele , Hr . Hermann , Kfm . DillweißensteinHotel Graf Eberhard .
Veltmann , Hr . Rentier Pforzheim
Störer , Hr . Jakob, Weinhändler Heidenheim
Kronenberg, Hr . W . , Kfm . Cöln a . Rh .

Gafth . zur Eintracht .
Wahrer, Hr . Fr Straßburg
Mutschler, Hr . Wilhelm Rottweil
Wetzel , Hr Stuttgart

Gafth . zur Eisenbahn .
Eckart, Hr . Zuffenhausen

s Lipp, Hr . Vizefeldwebel , Gren . -Reg . 123 Mm
Würfel , Hr . Feldwebel, Jnf . -Reg . 126 Ulm
Jecke , Hr . Josef, Elektro-Techniker Schömberg

Hotel Klumpp .
Cassel, Frau Oberst Stockholm
Dickson, Frl . Kade Orebro
Faulenbach Müller, Frau W . Düsseldorf
Blank, Hr . Julius mit Frau Gem . Berlin
Sohst , Frau C . mit Frl . T . Hamburg
Sohst , Hr . C . „

'

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Plagge, Hr . Frankfurt a . M.

Gafth . z. alten Linde .
Häberlin , Hr . Karl , Bauwerkmeister Stuttgart !
Haug, Hr . C ., Bauwerkmeister
Jahn , Hr . Karl, Kunstglasmaler „
Krauß , Hr . Karl, Bauwerkmeister „
Ruf , Hr . F . , „ „
Ruos, Hr . Karl „ „
Widmann , Hr . Gust . „ „

Hr . „ „

Gafth . zum gold . Roß .
Strenger, Hr , Rentamtmann Gaildorf
Uhlig, Hr . , Kaufmann Freiburg
Vogt, Hr . Karl, Kaufmann Heidenheim

Hotel Russischer Hof .
Brocks , Mr . und Mrs . St . Leonards du Sea

England
Marsden, Hr . F mit Frau Gem . England
Pyhrr , Hr . Emil mit Bedienung Freiburg
Schaeffner, Frau Frankfurt a . M.
Wüst, Hr . Georg , Fabrikant Frankfurt a . M.

Hotel Schmid z. gold . Ochsen.
Hannesen, Frau mit Frl . Tochter

Tempelhof b . Berlin
Bindewald , Hr . Wilh ., Patentanwalt mit

Tochter Erfurt
Gafth . z. Sonne .

Formis , Hr . Oskar, Kaufmann Stuttgart
Hotel z. goldenen Stern .

Maier, Hr . A , Eisenbahnpraktikant 1 . Cl.
Plochingen

>Nover , Hr . Jean , Architekt mit Frau Gem .
Darmstadt

Schneider, Frl . Lina Darmstadt
Gafth . z Ventilhorn .

Baehring , Hr . A . , Proviantamts-Direktor mit
Frau Gem . Main?

(Fortsetzung folgt .)

Wildöad
an per
Stück

empfiehlt
Üvrrvnkvm6vn Z von AK . 3 .20
Mclillivinävii , RrrrStzv) Voröleekm ,
Uaneketttzu -- - — Oravaltvii

Damen und Herren in Hemden ,H Zacken und Beinkleider verschiedener
Systeme und in jeder Preislage.

erstklassiges Jabrikat — Tag - n. Nachthemden , Jacken
u. Beinkleider , Untertaillien .

Hvküi-Lvn Ml' Hier -
M êd^ mtd

2 ' ° 8tzI ' VI6r ' 86dÜlMN . Weiße und farbige
Dnlvrrvvkv - ^ n8tLLirä8rv<;kv,

von 30Pfg . an per Stück
tn allen Farben,

üvri -vuWeLen ^"0" Pfg ' an per Stück brs zu den feinsten
lasosteillUelltzr , miek MkrllUöksktzrllA , Motlivr -

nä8 <;tlv , krlilemrlultzl , ütEillrä ^ ei '.

Kl« ö !Ws sim !
LU" kei Lurrntblnux 5 °/o Kadett

M « »

Kinker Koket Klumpp . - . Meim König Karlsbad
empfiehlt sein neu sortiertes

^ in Lvoxk - , u . LckuLlIekLtieksI
M in LdsvsrLUxLv Lox - Lalk imä LLlk -I^äsr ^

für Herren , Damen und Kinder , feinste
ürlll -, Üau8 - und ktzi8686kllke

3ilS <j - uiu ! LouridlvuMelvI .
Große Auswahl farbiger Schuh -Waren

neueste Fasson "HSV elegante Ausführung

Spezialität : Goodyar Welt, H°„ d°rb- >t
Anfertigung nach Maß . Reparaturen prompt u. billig .

Turnverein
Wildbad .

Heute abends 8 Uhr

Singst«
in der Turnhalle .

Der Vorstand .

per Rolle von 2V Pfg . an , bei
größeren Bezügen billiger, empfiehlt

E . Lemcke, König Karlftr .

1 M « r
mit 2 Betten , ganze Pension zu
S Mk ., ist zu vermieten .

Zu erfragen in der Exped. 447

Mr ( is68miäv uuä Lrsuktz !

Eine jüngere

«ZV

sucht Beschäftigung im Waschen und
Putzen etc Näheres in der Exped.
ds . Bl . 446

Wicht teurer:
als

sonstiger Kssig !

1

Aerztlich empfohlen !
Wielfache

Anerkennung !

Schnittbohnen 3 Pfd .Dose
35 Pfg .

4Pfd . -Dose
65 Pfg .

Erbsen 2 Pfd . -Dose
76 Pfg .

Irüchten-
Lonserven

Mirabellen 2 Pfd . -Dofe
66 Pfg .

Kirschen 2 Pfd .-Dose
SV Pfg .

Zwetschgen 2 Pfd . -Dose
SV Pfg .

Reineclauden 2 Pfd . -Dose
1 Mark ,

u . s. w.
empfiehlt auch in 1 Pfd . Dosen in
nur guter Ware .

Herrn. Kuhn .

0Ltr0VIN -L88L8 ,
vorzüglichstes und bekömmlichstes Mittel zur Bereitung schmackhafter
Salate , saurer Saucen und Speisen etc . — Nur bei Verwendung von
Citrovin kann man sich die Speisen gesundheitsmäßig bereiten, da
Citronensäure ein hervorragendes Heil- und Vorbeugungsmittel gegen
vielerlei Leiden ist. Der Gehalt an dieser, dem deutschen Arzneibuch
entspr. Citronensäure beträgt ca . 40 Proz. der Gesamtsäure und dürfte
„ Citrovin " daher auch zu empfehlen sein bei Gicht, Rheumatismus und
ähnlichen Leiden , ganz besonders aber für schwacheMagen, bei schlechter
Verdauung , Magendruck, Appetitlosigkeit etc . , wofür zahlreiche Aner¬
kennungen , welche wir Interessenten auf Wunsch gerne übermachen .
Citrovin - Esfig ist nicht teurer als sonstiger Essig , kostet per Literflasche
mit Glas Mk. 1 .30, wird mit 2 Liter Wasser verdünnt und ergibt
3 Liter fertigen Speiseesfig L Liter 40 Pfg . Zu haben bei

AuH , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen u. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billig

/ krcchK/s/n /

Schuld- und Bürgjcheinesind vorrätig in der
Bulbdruckerei .

Druck und Vertag der Beruh . Hosmannschen Buchdrücken in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .
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